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stube bis zum Aushändigen des 
Brotsackerls in der Filiale. Das 
reicht vom geänderten Schicht-
betrieb bis zum Verbot des an 
sich trendigen Wiederbefüllens 
mitgebrachter Kaffee-Cups. Na-
türlich ist uns in dieser Ausnah-
mesituation unsere Verantwor-
tung in jeder Sekunde bewusst. 
Als österreichischer Familienbe-
trieb leisten wir einen wichtigen 
Beitrag zur Aufrechterhaltung 
der täglichen Brot- und Gebäck-
Versorgung, sei es über den LEH 
oder unsere Filialen. 

medianet: Und vor welchen  
Herausforderungen steht Ströck 
als Arbeitgeber?

Ströck: Als Arbeitgeber von über 
1.700 Mitarbeitern ist jede Un-
sicherheit und Sorge entspre-
chend verstärkt. Viele Mitarbei-
terinnen haben minderjährige 
und somit betreuungspflichtige 
Kinder zuhause. Wir selbst sind 
ja ebenfalls ein Familienbetrieb, 
wir haben somit vollstes Ver-
ständnis, wenn Mitarbeiterin-
nen oder Mitarbeiter in dieser 
ungewissen Zeit zuhause bei 
ihren Kindern sein wollen. Da-
für gibt es jetzt neue Urlaubs-
regelungen und neue Arbeits-
zeitmodelle. Erlauben Sie mir 
bitte an dieser Stelle auch, einen 
öffentlichen Dank an alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zu 
richten, die jetzt gerade wacker 
die Stellung halten!

medianet: Inwiefern bereiten 
Sie sich auf einen Ernstfall wie 
in Italien vor?
Ströck: Aus unserer Sicht befin-
den wir uns mitten im Ernstfall. 

Auch wenn wir aktuell von der 
italienischen Situation noch 
entfernt sind, so simulieren wir 
in unserem Krisenstab schon 
seit Wochen verschiedene Sze-
narien. Diese Task Force evalu-
iert und bespricht laufend neue 
Gegebenheiten, neue Gefähr-
dungspotenziale, neue Erlässe 
der Bundesregierung, neue An-
gebote von Arbeitszeitmodellen 
und Best-Practice-Konzepte, die 
dazu beitragen können, die Si-
cherheit in der Produktion und 
im Filialbereich aufrechtzuer-
halten. Eine offene und ehrliche 
Kommunikation mit allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern ist 
aus unserer Sicht, insbesondere 
in Zeiten wie diesen, die einzig 
faire und vertrauenswürdige 
Vorgehensweise. 

medianet: Wie wirkt sich die-
se Strategie auf das Sortiment 
aus?
Ströck: Es gibt Anpassungen, 
wie beispielsweise Sortiments-
straffungen, mehr Brot, das zu 
Hause tiefgefroren werden kann, 
die Reduktion der Snack-Pro-
dukte und vieles mehr. Vor al-
lem die Vielzahl an Sicherheits-
maßnahmen wie Handschuhe 
beim Kassieren, Einhaltung der 
Mindestdistanz, kein Befüllen 
mitgebrachter Kaffee-Cups und 
so weiter. 

medianet: Ströck betreibt nicht 
nur Filialen, sondern beliefert 
auch die Rewe sowie Kranken-
häuser und exportiert. Wo wird 
es im Ernstfall Abstriche geben?

Ströck: Primär geht es um Ge-
sundheit und Versorgung. Un-
ser Beitrag zur Versorgung der 
Wiener Bevölkerung und vieler 
Bevölkerungsteile in Österreich 
kann durch unsere Belieferung 
der Lebensmittelketten Rewe- 
oder Spar-Gruppe sowie vieler 
öffentlicher Einrichtungen ge-
währleistet werden.

Verschärft sich die Situati-
on zunehmend, so werden wir 
entsprechend der Szenarien 
der Task Force, insbesondere 
im Sinne unserer Verkaufsmit-
arbeiterinnen und -mitarbeiter, 
die Anzahl der offengehaltenen 
Filialen zunehmend reduzieren. 
Dies wäre selbstverständlich 
nur eine temporäre Maßnah-
me – solange bis die Sicherheit  
wieder gewährleistet werden 
kann.

medianet: Welche Veränderun-
gen bemerken Sie im Kaufver-
halten der Konsumenten? Wel-
che Produkte werden besonders 
stark nachgefragt? 
Ströck: Es zeigt sich erwar-
tungsgemäß, dass der Verkauf 
unseres Brotsortiments in Rela-
tion zum Gesamtsortiment zu-
nimmt; der Zuwachs ergibt sich 
aufgrund des Verzehrverhaltens. 

Durch die Schließung der 
Restaurants und System
gastronomiebetriebe nimmt 
die Konsumation auch in den 
Haushalten zu. Die Steigerung 
des Süßgebäckanteils ist wahr-
scheinlich auf die vermehrten 
Homeoffice-Tätigkeiten zurück-
zuführen. 

Verantwortung 
Für die über 
1.700 Mitarbei-
ter von Ströck 
gibt es neue 
Urlaubsregelun-
gen und neue 
Arbeitszeitmo-
delle, außerdem 
wird die Anzahl 
der geöffneten 
Filialen reduziert. 

Homeoffice 
Die Nachfrage 
nach Süßgebäck 
steigt an. „Das 
ist wahrschein-
lich auf die 
vermehrten 
Homeoffice-
Tätigkeiten 
zurückzuführen“, 
meint Irene 
Ströck.

1.700
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Irene Ströck  
Geschäftsführerin Ströck

Die aktuellen Umstände 
erfordern außergewöhnliche 
Maßnahmen – von der Back-
stube bis zum Aushändigen des 
Brotsackerls in der Filiale.


